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Berlin . 6. Sept . (Tel . Ctr . Bln .s l
Die ..Times " berichtet aus Tientsin : Es -lebt das Ge¬

rücht, daß eine vereinigte Artilleriebeschießuna zur See
und zu Lande sehr bald beginnen soll. Die Javaner lande¬
ten Belagerungsgeschütze für diesen beabsichtigten Angriff.
Das Artillerieduell um Tsingtau dauert immer noch an. I
Ein japanischer Minensucher  wurde bei Tsingtau J
i n ü i e Luft gesprengt,  wobei drei Leute getötet und
18 verwundet worden sind. Ein zweiter Minensucher
wurde beschädigt,  und die Japaner hatten auch dort
1 Toten und 6 Verwundete. Die deutschen Kriegsschiffe
bei Tsingtau eröffneten am Mittwoch ein heftiges Feuer
gegen die japanischen Stellungen , 2 japanische Offiziere
wurden getötet. Deutsche Flugzeuge leisteten bet diesem
Angriff Hilfe.

Der gestern von uns angckündigte dircckte Angriff auf
Tsingtau ist der „B. Z." zufolge erfolgt.

Rotterdam, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)
Bei dem ersten Sturm auf die befestigten Werke von

Tsingtau wurden die Japaner und Engländer mit
große « Verlusten — etwa 2500 Mann — zu-
rnckgeschlagen.  Die Wirkung der deutschen Gcschiitze
und Maschinengewehre war vernichtend. Der rechte Flügel
der Verbündete» wurde vou dem östcrrcichisch-nngarischcn
Kreuzer „Kaiserin Elisabeth"  und dem deutschen
Kanonenboot „Jaguar " wirksam beschossen.

*

WMm AMMMM.
Zur Flucht eines russischen Rnterseetzootes aus Spezia.

Rom, 5. Okt. lCtr . Bln .)
Das geheimnisvolle Verschwinden eines, wie man hier

annimmt , für Rußland  erbauten , wegen des Kriegs¬
ausbruchs aber nicht abgeliefertcn Unterseeboots von der
Fiat -Werft in Spezia-San Giorgio , erregt in Italien
größtes Aufsehen. Der Fall ist noch nicht geklärt : vor allem
ist es noch nicht sicher, ob fremde Anstifter vorhanden sind,
oder ob nur Abenteurerlust des Führers , eines ehe¬
maligen italienischen Marineoffiziers na¬
mens Velloni,  die Tat veranlaßte . Die Nachforsch¬
ungen nach dem Schiff sind bisher offenbar erfolglos ge¬
blieben. Man nimmt an, daß er sich nach Vastia (Korsikas
gewendet hat. Munition soll nicht an Bord sein. Der
„Popolo Romano" hält den Zwischenfall für außerordentlich
schwer. Es erscheine kaum glaublich, daß kein  Einver¬
ständnis oder leichtfertiges Verschulden der
Werft vorliege.  Es werde nicht schwierig sein, die
auswärtige Macht festzustellen, welche die Gesellschaft oder
ihr Personal b e sto che n habe. Unzweifelhaft werde
die Negierung strengstens in dieser Sache
vorgehen,  in der der gute Name der nationalen In¬
dustrie und auch der der Nation selbst in Mitleidenschaft
gezogen sei.

In Mailand  nimmt man an, daß der Führer des
verschwundenen Unterseebootes in einem Anfall von Un¬
zurechnungsfähigkeit gehandelt hat. An Bord befanden sich
außer ihm etwa zehn Mann . Das Unterseeboot soll schon
in einen französischen  Hafen eingelanfen sein.

Der italienischen Regierung wird es nicht leicht fallen,
eine genügende Entschuldigung für diesen tollen Neutrali¬
tätsbruch zu finden.

Berlin . 6. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)
Zu -er Flucht des im vorigen Jahre von der russischen

Negierung bei der italienischen Fiat -Werft in Spezia be¬
stellten, aber aus Ncutralitätsgründen zurückgehaltenen
Unterseebootes meldet die „Bosi. Ztg.": Der Entführer ist
ein in den Diensten der Fiat -Werft stehender italien¬
ischer Marine - Osfizier»  der IS andere Angestellte
für seinen Plan gewonnen hat, und der seine leiden¬
schaftliche Zuneigung HU Rußland und
Frankreich und seine Kriegslust nie ver¬
hehlte.  In einem hinterlaffene» Schreiben an die Be¬
hörden verficht er die Notwendigkeit der Beteiligung
Italiens an dem Krieg-, die er beschleunigen  will.
Die Nachsorschnngen nach dem Unterseeboot sind bisher er¬
gebnislos geblieben. Es ist anznnchmen, daß das Fahr¬
zeug Corsika  erreicht hat, wo die noch fehlende Ar¬
mier  n n g vorgenommen werden wird. Die Regierung
ist sehr betroffen und beschuldigt die Werft mangelhaf¬
te  r U c b c r w a ch» n g. — „Popolo Romano" schreibt hier¬
zu: Es scheint nnglanblich, daß die Entführung ohne Mit.
wissen oder unerhörte Nachlässigkeit der Fiat -Werft ge¬
schehen sei. Das Publikum wird nicht an eine Nachlässigkeit
glauben, da die Negierung die Entfernung des Fahrzeuges
verboten, also scharfe Uebcrwachung vorgeschriebe» hatte.

Welche fremde Macht die Immerhin schwere
Verletzung der Neutralität eingefädelt hat.
ist leicht Heranszufinden.  Das Marineministerinm
mutz mit der größten Strenge vorgehe». Der gute
Name und die Ehre der natioualen I n -
dustrie und teilweise auich der Nation  stehen
auf dem Spiele.

Ein Dreibuuddiplomat äußerte sich: Angesichts der be¬
kannte» ehrlosen Kampfmittel unserer Feinde ist keine Ver¬
wunderung mehr am Platze.

Weitere MWIlle bei Wh.
In dem Um.

Großes Hauptquartier , 8. Okt., abds. sAmtl. Tel .)
Bor Antwerpen sind die Forts Kessel  und B r o c -

chem znm Schweigen gebracht. Die Stadt Li er re und
das Eisen bah « fort  an der Bahn Meckeln-Antwerpen
sind genommen.

Ans dem rechte» Flügel in Frankreich  wurden die
Kämpfe erfolgreich  fortgesetzt.

In Polen  gewannen die gegen die Weichsel vor-
gchcndcn dentschen Kräfte Fühlung mit den russi¬
schen Truppen.

Mit der Niederkämpsung der Forts Kessel und der
Zwischenwcrke von Lierre und Kessel und von Broechem,
4 Kilometer nördlich von Kessel, beherrschen die Angreifer
neben dem Süden nun auch den Südosten der äußeren
Forts von Antwerpen, ö. h. er steht der inneren Fortlinie
nunmehr von Fort 8 bis Fort 2 einschließlich gegenüber.
Unter Liesen Umstünden war die Einnahme der Stadt
Lierre und des zwischen Lierre und Mecheln gelegenen
Elsenbahnforts selbstverständlich.

Lord Churchill in Antwerpen?
Fliehen oder kämpfen?

Haag, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einem hier eingetroffenen Privat -Telegramm ist

die Stimmung in Antwerpen trotz der schließlich doch noch
eingetroffenen Hilfe verzweifelt. Bei der Aussichtslosigkeit
des Widerstandes wird ernstlich erwogen, ob die Besatzung
kämpfen  oder wenn es noch möglich ist, entweichen
soll. Die Furcht vor der Zerstörung der Stabt durch die
Fortsetzung des Bombardements spielt bei den Erwägungen
eine große Rolle. Lord Churchill soll ebenfalls in Antwer¬
pen angckommen sein. Sein unerwartetes Eintreffen be¬
zweckt offenbar, die Belgier zum äußersten Widerstande an¬
zufeuern.

Haag. 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Gestern trafen in Vlissingen und Terneuzen ans Ant¬

werpen 10 Schleppboote mit Flüchtlingen ein. Diese be¬
stätigten, daß die äußere Befestigungslinie von Antwerpen
durSbrochen sei. Bemerkenswert ist, daß unter den ange¬
kommenen Flüchtlingen sich meistens Männer und
junge Leute im Alter von 20 Jahren  befanden.

Zer Am nonM» MMt?
Köln,  6. Okt. lTcl . Ctr . Bln .)

Bon der holländischenGrenze meldet die „Köln. Ztg.",
daß König Albert von Belgien von Antwerpen abgcreist
und sich bereits gestern im Kraftwagen nach Ostende begeben
habe, um dort auf einem Kreuzer nach England übcrzn-
setzcn. Angeblich will er mit der englischen Regierung
beraten.

Die Schlacht in Frankreich.
(Französischer Bericht .)

Genf, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Der letzte amtliche französische Schlachtbcricht hebt her¬

vor, daß ans dem linken französischen Flügel  die
Schlacht einen äußerst heftigen Fortgang  nehme,
doch seien die Kämpfe unentschieden. Auf verschie¬
denen Punkten m « ß t e n d i c Franzose » z u -
rückweichen und Terrain anfgeben.

Kopenhagen, 6. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Der „Temps" veröffentlicht eine detaillierte Uebersicht

über die Schlacht an der Marne . Darin erfährt man zum
erstenmal die Namen der beteiligten Generale an dem
rechten Flügel . Der dortige Kommandant ist Sarrail , die
Kämpfe um Verdun und an der oberen Maas leitet Langle,
bei Vitty -le-Francois Fache, bei Sezanne David d'Espep,
Manonrn deckt den äußersten linken Flügel und das ver¬
schanzte Lager bei Paris.

Mstimm kr SMe MAII Mn anüf arte.
Kopenhagen, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

„Politiken" meldet aus London: Der Gouverneur von
Paris hat dem General Joffrö vorgeschlagen, alle Städte in
der Umgebung von Reims zu befestigen, die bei dem ersten
Vorrücken der Deutschen widerstandslos in Feindesland
gefallen waren. Man will sie so stark als möglich machen,
soöaß die deutschen Truppen bei einem neuen Vorstoß auf
weit größere Hindernisse und stärkeren Widerstand treffen,
als bei dem Vorgehen auf Paris im August und September.
Mit Genehmigung Joffrss werden folgende Städte be¬
festigt: Scnlis , Saint Maxe nt . Montmorcncy,
V e a u v a i s, Chantilly , M e l u n, M a n t o n und
Meaux.  Die Garnisonen dieser Städte werden aus den
Rekruten des Jahrganges 1014 sowie einer Division der
Armee bestehen, die unter Paus Leitung in SüdfrankveiH
gesammelt wurde.

Bei C r e u z o t wird Tag und Nacht an der Herstellung
schwerer Artillerie gearbeitet, die Mitte Oktober an die
Front gebracht werden soll.

Wilder Wahnsinn.
Paris . 8. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Da die Zeitungen keine positiven Nachrichten über die
Schlacht aus amtlichen Quellen liefern dürfen , so laufen
die tollsten Gerüchte um, wovon der „Jntransigeant " einige
Proben gibt. So sollen 100 Züge mit deutschen Ge¬
fangenen  den Nordbahnhof passiert haben. General
v. K l u ck liege krank in einem Pariser Lazarett.
Ein russisches Heer habe schon die Maas
überschritten,  um die Deutschen im Rücken anzu-
grcifen.

Sonst weiß man nur , was ossiziell bekanntgegeben wird,
nämlich, daß der Hauptstoß der Deutschen gegen die Fran¬
zosen in dem Winkel von Roye stattfinde.

SSoto  iw lermeüonofg ürt eiüiieliata.
Christians», 0. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die norwegischen Reeder geben bekannt, daß nach der
letzten, von England angekündigten Mtnenlegung der
Aermelkanal für den internationalen Verkehr als gesperrt
zu betrachten ist. Diese Mitteilung ist als eine offizielle
Kundgebung der norwegischen Regierung zu betrachten.
Die Kanalsperre zwischen dem 51. und 52. Grad ist als
tatsächlich bestehend anzusehen.

erneute mmm non Mm.
Rom, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Corriere b'Jtalia " erfährt aus San Giovani die
Med na, das; drei französische Panzerschiffe und Kreuzer das
Bombardement auf die Forts von Cattaro am Sonntag
nachmittag 3 Uhr wieder ausgenommen haben. Das Fort
Dnstica erwiderte das Feuer , das bis gegen Abend dauerte.
Die Beschädigungen der Forts sind gering. Dagegen sollen
2 Krenzer,  die während der letzten 3 Jahre gebaut wur¬
den, erheblich beschädigt  sein . Zum Teil sind die
Maschinen zerstört und die Schornsteine zertrümmert . Die
beiden Kreuzer fuhren langsam im Schlepptau anderer
Kreuzer nach dem Kanal von Korfu.

Französische Minen im adriatischen Meer.
Mailand . 0. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Die französische und englische Flotte hat bei dem Ver¬
such, die Bewegungen der österreichischen Marine im
Adriatischen Meere still zu legen, zu dem Mittel gegriffen,
zahlreiche Minen an der dalmatischen Küste  zu
legen. Viele der Minen haben sich bet den letzten Seestür¬
men losgcrissen und sind zu einer Gefahr, hauptsächlich für
die italienische Schiffahrt geworden. Die italienischen
Torpedoboote „Nr . 07" und „P . 6" haben bei Tano vier
schwimmende Minen aufgefischt. Mehrere italienische
Fisch erfahr zeuge sind von den Minen ver¬
nichtet  worden . Die österreichische Negierung bat sich
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loyalerweise mit der italienschen ins Benehmen gesetzt und
versprochen, festzustellen, ob etwa auch österreichische Minen
sich losgerisscn haben.

Gegen die Franktireurs.
Der sich in Meuchelmorden Luft machende Haß einer

Gelogenen und fanatisierten Bevölkerung Belgiens gebietet
den deutschen Bqsatzungstrnppen die größte Vorsicht, die
sich naturgemäß darin zuerst äußert , daß die Einwohner
entwaffnet werden. Es liegt uns eine Bekanntmachung
vor , die einen deutlichen Begriff von dem Ernst der Sache
gibt. Da sie von einem Wiesbadener Herrn (Justizrat
Sichert,  der als Hauptmann ö. L. eine Kompagnie des
Lanöwehrregimcnts Nr . 80 kommandiert) unterzeichnet ist,
glauben wir den Beifall unserer Leser zu erwerben, wenn
wir diese Bekanntmachung in verkleinertem Maßstabe hier
wicdergcben:

AVIS TIES IMPORTANT
&URGENT.

J ’ai appris que des habitants de certaines communes de
Bia circonscription , ONT ENCORE MALGRE LES AVIS
ANTERIEURS CONSERVE DES ARMES ET DES MUNITIONS
CHEZ EUX.

Je les informe que ces armes et munition doivent etre
rdmises aux maisons communales et en mains des BOURG-

MESTRES respeetifs des localitös visees AU plüS telFd,

le Samädi 26. Septembre courantä18
beiires

Passe ce delai des P5BHf ! IJfSITIOMS seront kaltes

ehez les fraMtailtS SOUpCOHn ^ S et si des armes
ou des munitions sont trouv6es chez eux

ILS SERONT FUSII.ES.
PAR ORDONNANCE:

Les Bourgmestres:
A.ERNESTE , Moustier - sur -S.
J . JEANMART,Ham -sur -Sambre.
A. LEKEU, Mornimont.
F. PH1LPPOT , Franiere.

SIEBERT.
Capitaine Commandant

de la Circonscription Militäre
de Moustier - sur - Sambre.

Moustier-sur -Sambre , le 25 septembre 1914.
Imprimerie Laurent Leonard, Moustier-snr-Sambre.__ _ ____ __ ____ _ _

Die deutsche UeLersetzung lautet:
Sehr wichtige und dringliche Bekanntmachung.

Ich hohe erfahren, daß Einwohner gewisser Gemeinden
Weines Befehlsbereichs trotz früherer Bekanntmachungen
noch Waffen und Munition bei sich aufbewahren.

Ich teile darum mit, daß diese Waffen und Munition
his spätestens Samstag , 26. September er., 18 Uhr s6 Uhr
Menüs . Red.) in den Gemeindehäusern in die Hände der
hetreffenden Bürgermeister der genannten Ortschaften ab¬
geliefert werden müssen.

Nach Ablauf dieses Aufschubs werden Durchsuchungen
hei den verdächtigen Einwohnern abgehalten, und, wenn
Wjaffen oder Munition gefunden werden bei ihnen, werden
sie erschossen.

Au? Anordnung S i eb e r t, Hauvtmann,
der Bürgermeister : Kommandant des milit . Befehlsbereichs

usw, Moustier-sur-Sambre.
*

Das Original  der Bekanntmachung ist im Schau¬
fenster von Staadts  Hofbuchhandlung auf der Bahnhof¬
straße ausgestellt.

Untersuchung über die belgischen
Meuchelmorde.

Berlin , 6. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Wie aus Brüssel gemeldet wird, hat die deutsche Un-

iersuchungskommisstonder belgischen Greueltaten an Deut¬
schen in Belgien ihre Feststellungen in dem von den Deut¬
schen besetzten Teile Belgiens vorläufig abgeschlossen. Die
Kommission hat vornehmlich Aussagen belgischer Unter¬
tanen gesammelt, aus denen hervorgeht, daß die Meuchel¬
morde in Löwen und in andern Orten auf die direkte
Veranlassung von Antwerpen aus erfolgt sind._

Ein
Flerny , 11. September 1914.

Ich habe Euch schon kurz von den Ereignissen berichtet
und war sogar in der Lage, Geld zu schicken. Ich will die
Zeit ausnützcn, die mir heute zur Verfügung steht, um
Euch etwas mehr zu erzählen. — Nachdem wir den feind¬
lichen Vorstoß in 3 blutigen Gefechten zurückgcworsen
Hatten, rückten wir in Gewaltmärschen, die Tag und Nacht
durchgeführt wurden, süöl. von Verdun  auf die Maas
zu, deren Ufer von den Franzosen sehr stark befestigt
waren . Hier standen die Kerntruppen der Franzosen un¬
ter General P au , außerdem waren Schiffsgeschütze schwer¬
sten Kalibers dort in Stellung gebracht. Drei Tage brüll¬
ten auf beiden Seiten die Geschütze, doch konnte unsere Ar¬
tillerie keinen durchschlagenden Erfolg erzielen, da die
Franzosen , wie gesagt, schwerstes Kaliber hatten und ein-
gegrabcn waren . Sie hatten die Stellung seit Monaten
vorbereitet . Da griff unser Generalkommando zu einem
Heroischen Mittel . Es ließ bas . . Armeekorps bei bren¬
nender Sonnenglut 2 Tage marschieren, bis wir an einen
Punkt kamen, wo die Maas einen scharfen Bogen macht,
säst in die feindliche Flanke . Bet Nacht und Nebel bauten
unsere Pioniere in Stunden eine Pontonbrücke. Die
Franzosen, die auf den Höhen fcstsatzen, hatten nichts ge¬
merkt. Bei Tagesgrauen rückten wir talaufwärts . Plötz¬
lich bekamen wir von allen Höhen fürchterliches Artillerie¬
feuer. Entdeckt! Wir konnten in dem engen Kessel nicht
auseinander , ganze Kompagnien wurden niedergemäht.
Meiner Kompagnie gelang es, in ein Seitental zu kommen,
wo wir etwas geschützt waren , andere folgten. Von hier
stürmten wir immer im fürchterlichsten Feuer und ohne
selbst schießen zu können, mit den Baionetten die steile Höhe.
So schafften wir unserer Artillerie Luft, die alsbald unter
großer Bravour den Kamps aufnahm. Gegen 6 Uhr nachm,
gingen wir gegen ein Dorf vor (Lanneveux), das stark be¬
festigt war , wir nahmen es, doch fielen dabei viele Brave.
Am Dorfende sprengte ein Adjutant heran und wollte mir
einen Befehl geben, da platzte eine Granate neben ihm, zer¬
riß ihn und seinen Gaul , der auf mich stürzte. Fast eine
Stunde lag ich unter dem Tier , bis man mich bewußtlos,
doch ohne äußere oder innere Verletzung, herauszog. Die
Lunge war leicht gequetscht, die rechte Hüfte verrenkt. Als
ich mich etwas erholt hatte, ging ich wieder ins Gefecht. Als
wir uns abends sammelten, wurde festgestellt, daß wir 14
der Kompagnie verloren hatten. Ich glaubte an diesem Taa.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Stockhölm, 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

„Aftenposten" wird aus Berlin gedrahtet, daß cs sich
mit einer Nachricht aus Petersburg , Russen seien von Kra-
jewo ans deutsches Gebiet eingedrnngen, so verhält , daß
eine kleinere russische Truppenabtcilung sich an einer Stelle,
wo die Deutschen gelegentlich zurückgingen, so weit vor¬
wagte. daß sie wirklich etwa zwei Kilometer weit ans deut¬
sches Gebiet eindrang. Dieser Vorstoß hatte aber den
Schlußerfolg, daß die ganze Trnppenabteilung avgeschnitten
und gefangen genommen wurde.

ARM» m Ben« M WM.
Tilsit . 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die russische Stadt Tauroggen , etiva 85 Kilometer von
Tilsit entfernt , ist bei der Verfolgung der nach dem Süden
geflüchteten russischen Truppen von deutschem Militär besetzt
worden. Der deutsche Kommandant läßt nunmehr in einer
dortigen Druckerei eine Kriegszeitung für Tauroggen in
deutscher und russischer Sprache Herstellen, die nach Bedarf
erscheint.

Zurückdrängung der Rnffen.
Berlin , 6. Okt.

Eine amtliche Meldung des Generalmajors v. Höf er,
stellvertretender Chef des österreichisch-ungarischen Genc-
ralstabs , bestätigte heute unsere früheren Mel¬
dungen,  daß die Russen von deutschen und österreichischen
Truppen an der Weichsel zurückgeworfen und in den Kar¬
pathen am Ufchakpatz geschlagen worden seien.

Swm« kriW Ser6«&ai.
Sofia , 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Bei den letzten Kämpfen östlich der Drina wurden die
serbischen Schumandja- und Murawadivisionen fast vollstän¬
dig aufgerieben. Im ganzen haben die Serben bisher 13 000
Tote und über 50 000 Verwundete.

BsteMgung des preußischen
Abgeordnetenhauses am Kriegsdienst.

Nach einem Verzeichnis der im Heeresdienst befind¬
lichen Mitglieder dcS preußischen Abgeordnetenhauses sind
von 443 Abgeordneten 85 oder 21,25 Prozent am Kriege be¬
teiligt . Auf die einzelnen Fraktionen entfallen folgende
Prozentsätze: Konservative 27, Nationallibcralc 22, Frei-
konservative 19, Zentrum 11,6 Prozent . Je einen Abgeord¬
neten . stellen die Danen (von 2) und die Fortschrittliche
Volkspartei (von 40).

SiMlW m MMW-ÄMMlMM«.
München, 6. Okt. (Tel .)

König Ludwig hat gestern bei dem Abschied von einem
Landsturmbataillon, das sich zum größten Teil aus Künst¬
lern zusammensetzt, eine Ansprache gehalten, in welcher er
sagte: Wir führen einen schweren Krieg, fast gegen die
ganze Welt, aber eines haben wir noch immer erreicht,
wir sind noch niemals geschlagen worden
und werden auch , so Gott will -, niemalsge-
schl a g e n w e r d cn. D c r K r i e g ka n n n o ch l a n g c
dauern,  wir werden aber nicht ruhen und rasten, bis
wir den uns frevelhaft aufgezwnngcnen Krieg zu unseren
Gunsten entschieden haben und der Feind öieVeding-
ungen annehmen muß, die wir  v o r schr e i b e n.
Tut Eupe Pflicht wie Euere jüngeren Kameraden des
Landsturmes, die schon hinausgezogen sind. Bedeckt Euere
Uniformen mit Ehren . Auf Wiedersehen so Gott will in
nicht zu langer Zeit nach siegreichem Feldzüge.

»W der öeirtten ilitörmioö«
WWW.

Berlin . 6. Okt. (Tel .)
Von den Offizieren Ser deutschen Militärmission in

Paraguay ist es zwei Herren, dem Chef der Mission, Haupt¬
mann Freiherr von Schleinitz  und dem Hauptmann
v. F ü r b r i n g e r , gelungen, trotz der englischen Schiffs-
kvntrvlle glücklich nach Deutschland zurückzukehren, wo sie
bereits ins Feld gerückt sind, lieber das Schicksals der
iibrigen Herren der Mission, die von Paraguay einen
anderen Weg nach der Heimt gewählt haben,, ist noch nichts
bekannt.

Fürchterlicheres könnte cs nicht geben. Es kam noch schlim¬
mer. Wir verfolgten den Feind, der gewaltige Unterstütz¬
ung erhalten hatte, bis nach Verdun . Und nun begann das
gewaltige Ringen , das heute 7 Tage  dauert . Der
schlimmste Tag war der 7. ö. M., an dem ich das Eiserne
Kreuz  erhielt . Wir lagen schon den ganzen Tag in
gräßlichem Granatfeuer , ganz hilflos , da unsere Artillerie
die feindliche nicht finden konnte. Abends um 7 Uhr erhielt
mein Hauptmann den Befehl, eine Patrouille ans eine
Vcrgspihe, die von Geschossen buchstäblich übersät war , zu
senden, da man von dort die feindliche Stellung übersehen
konnte. 8 Freiwillige vor ! Ich sprang vor und sonst kei¬
ner. Der Hanptmann drückte mir die Hand. Ich kroch ans
allen Vieren vor. Glücklich kam ich oben an, wurde hier
entdeckt und unter ein Feuer genommen, das jeder Be¬
schreibung spottet. Ein Granatsplitter , etwa Faustgröße,
zertrümmerte meinen Helm, eine Schrapnellkugel meinen
Tournister , eine andere meine linke Patronentasche. Unter¬
dessen habe ick, die feindliche Stellung mit Bärenruhe unter
mein Glas genommen und in die Karte eingesetzt. Ich
krieche zurück zu unserer Artillerie , die sofort ihr Feuer
dorthin richtete Nach genau 7 Min . schwieg baS franzö¬
sisch' . Ich wieder ans die Höbe, alle franz. Geschütze nmge-
stürzt. Die Mannschaft tot. Da kommt ein französisches
Bataillon , um ihre Geschütze zu retten . Auf ein verabre¬
detes Zeichen (weiße Lcutkugelu, die ich Hoch schieße), gibt
unsere Artillerie eine Salve ab. lieber die Hälfte liegt tot
und verwundet , der Rest flicht Hals über Kopf und den Tag
sah man keinen Franzosen mehr. Am andern morgen fand
man dort annähernd 300 Tote und Verletzte. 82 waren
durch Granaten zerrissen und ich erhielt das Eiserne Kreuz.
— Die nächsten Tage waren für uns noch hart , doch heute
ist unser glänzender Sieg entschieden. Entsetzliches und
Erhabenes gab es in Fülle . Die ganze Menschen- und
Volksseele war offen. Alles in allem muß ich sagen: Wir
haben herrliches Menschenmaterial, doch auch volle Achtung
vor den Franzosen , die uns diesmal gegenübcrstan-
dcn, — Aber noch mehr, viel mehr Feinde mußten dran
glauben und 1600 Gefangene hat mein Regiment allein
gemacht. Das spricht Bünde! Bon 4 Majoren sind 3 Ma¬
jore verletzt und äußerst viele Chargen. Obwohl ich etwa
15mal aetroffen bin. habe ich nur 2 leichte Verletzungen.
Kugelfest! Nun lebt wohl. Möge unser Blut ein herrli¬
ches Reich schaffen, das für immer den Frieden garantieren
kann.

- »

Mn  non Der AmMMe des Briefes.
Berlin , 6. Oft . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus alpinen Kreisen erhält die „Voss. Ztg." eine Zu¬
schrift, die hoch interessante Aeßcrungen des Königs der
Belgier wiedergibt. Ende Juni weilte König Albert in
dem Saas -Fcer -Gebict und ließ sich auf seiner Tour von
dem Führer Benedikt Snpersaxo begleiten, ücr ihn auch in
früheren Jahren des Oefteren geführt hat. Als er nun
in Almadell die Kunde von der Ermordung des österreich¬
ischen Thronfolgerpaares erhielt , äußerte er die denkwür¬
digen Worte : In vier Wochen haben wir einen Weltkrieg.
Der König, der biö zum 6. Juli in Saas -Feer weilte kam
9. Juli mußte er offiziell in Lausanne sein), hat also schon
Ende Juni gewußt, was kommen würde.

OuriMüeWwraee AM m Muernen.
Köln, 6. Ockt. (Tel . Ctr . Kln.)

Wach Schluß der Redaktion cingetroffen.)
Die „Köln. Ztg." meldet: Die belgische Armee hat einen

Massenangriff unternommen , mußte sich jedoch vor dem
dichten Feuer der schweren deutschen Geschütze in Unord¬
nung auf die Nethe zurückziehen.

Die Belgier haben die Brücke über die Nethe zerstört.
Die Deutschen versuchen, sie wiederherzustellen. Die deut¬
sche Belagerungsarmee hat versucht, über die Senne und
die Nethe üurchzuöringen.

Aus guter belgischer Quelle verlautet , daß das Re-
gicrungsarchiv von Antwerpen nach Ostende gebracht wor¬
den ist, wo es sich im Hotel Continental befindet.

Stadtuachrichten.
Wiesbaden, 6. Oktober.

Jas steKtiectretenöe Generalkommando des 18.Armeekorps
ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung:

„Es sind mchrfgch Anträge beim Stellvertretenden
Generalkvmmanöo eingegangcn, in welchen gebeten wurde,
Liebesgaben für bestimmte Truppenteile in Personenautos
unmittelbar in das Operationsgebiet zu befördern. Eine
solche Beförderung darf bestimmungsgemäß nur durch Ver¬
mittelung der Annahmestelledes Roten Kreuzes für Liebes¬
gaben für die Truppen in Frankfurt a. M., Theaterplatz 14,
erfolgen. Derartige Anträge sind mithin an die genannte
Stelle unmittelbar zu richten. Letztere fordert vom General¬
kommando die für die Transporte erforderlichen Benzol¬
mengen an. , -

Das Begleitpersonal der Automobile und diese lelbst
müssen durch die Antragsteller zur Verfügung gestellt
werden. Die Entscheidung über Geeignetheit dieses Be¬
gleitpersonals untersteht der Annahmestelle des Roten
Kreuzes für Liebesgaben für die Truppen , welche auch die
erforderlichen Fahrtausweise auszustellen hat.

Das Generalkommando verfehlt aber nicht darauf auf¬
merksam zu machen, daß diese Art der Beförderung von
vielen Zufälligkeiten abhängt und daß keinerlei Gewahr
dafür übernommen werden kann, daß diese Automobile
über das Etappengebiet hinaus fahren dürfen. Als sicherstes
Befördcrnnasmittel für Liebesgaben sind nach wie vor die
vcm 28. Sept . an freigegebenen Sendungen durch Vermitte¬
lung der immobilen Etappcn-KomMandanturen Nr . 2 in
Frankfurt a. M.-Süd , Mittlerer Hasenpfad 5. und Nr . 3
in Darmstadt, Postamt II , zu benutzen.

ZaWWvttpsMMgen und ZaWWerlelMerungen
wiMend des Krieges.

Heber Zahlungsverpflichtungen undZah-
l u n g Se r l e i cht e r u n g e n während des Krieges
bestehen vielfach noch Unklarheiten : um diesen cntgcgcn-
zutrcten , erläßt Regierungsprüsideut Dr . v. Meister die fol¬
gende Bekauntmachung: , .

In weiten Kreisen der Bevölkerung ist immer noch die
Ansicht verbreitet , der Ausbruch des Krieges befreie von
eingcgangenen rechtlichen Berbindlichkeiteu. Dem ist nicht
so. Bestehende Verträge aller Art werden grundsätzlich
durch den Krieg nicht aufgehoben, wie insbesondere die
Verpflichtung zur Zahlung der Miete, der Hypothcken-
zinsen, Ser Steuern usw. in gleicher Weise fortbesteht und
auch ein vorzeitiges Kündigungsrecht des Prinzipals gegen¬
über den Angestellten grundsätzlich durch den Kriegsaus¬
bruch nicht qcgeben worden ist. Ein allgemeines Morato-
rium ist nicht erlassen worden. Es ist die Pflicht und Schul-

zu«Sntmm te„Met Mel«Der Ache".
Am 26. August lag der Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm

der Große" in dem spanischen Hafen Rio dcl Oro mit zwei
Kohlendampfern längsseits , während ein dritter deutscher
Dampfer etwa 500 Meter weiter seewärts vor Anker lag.
Die gesamte Besatzung war seit Tagen bei der Kohlenüver-
nahme beschäftigt. Die Bunker waren noch nicht zur Hälfte
aufgefüllt, als gegen Mittag ein Schiff in Sicht kam, das
sich als der englisch geschützte Kreuzer „Highflyer" heraus-
stelltc. Es fand dann folgender Signalverkehr durch Schein-
wcrscr zwischen beiden Schiffen statt: „Englisches Kriegs¬
schiff": Ergeben Sie sich. „Kaiser Wilhelm der Große":
Keine Antwort . „Highflyer": Ich fordere Sie auf, sich zu
ergeben. „Kaiser Wilhelm der Große" : Deutsche Kriegs¬
schiffe ergeben sich nicht. Ich ersuche Sie , die spanische Ncu-
traliät zu achten. „H.": Sic kohlen schon zweimal in diesem
Hafen. Ich fordere Sie auf, sich zu ergeben, wenn nicht,
werde ich sofort auf Sie feuern. „K. W. b. G." : Ich kohle
hier zum ersten Male . Im übrigen ist dies eine spanische
Angelegenheit. „H" : Ergeben Sie sich sofort. „K. W. d.G": Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen. Hierauf
eröffnete um 1.16 Uhr „Highflyer" das Feuer , das vom
„Kaiser Wilhelm der Große" sofort erwidert wurde. Der
Kampf wurde von letzterem geführt, während das Schiff
etwa 2000 Meter von der Küste vor Anker lag. sich also
innerhalb der spanischen Hoheitsgewässcr
befand. Um unnötige Menschenverluste zu vermeiden, ließ
der Kommandant des Hilfskreuzers daS nicht in den Ge¬
fechtsstationen gebrauchte Personal auf die beiden längs¬
seits liegenden Kobleudampfer übersteigen, ebenso die
an Bord befindlichen englischen Besatzungen
der früher aufgebrachten englischen Schiffe^
Sobald die Dampfer vom Hilfskreuzer frei waren , zogen sie
sich nach Süden zurück.

Inzwischen hatte „Highflyer" das Feuer auf beträcht¬
liche Entfernung (etwa 9000 Meter ) eröffnet. Er zog sich
unter gleichmäßiger Annäherung von der Steuerbord - an
die Backbordscite des Hilfskreuzers hinüber , entfernte je¬
doch sich wieder, als er eine Anzahl von Treffern erhalten
hatte, Nach etwa l46stünbigem Gefecht kam das Feuer des
„Kaiser Wilhelm der Große" aus Mangel an Munition
ins Stocken. Gleich bei Beginn des Gefechts hatten näm¬
lich zwei Schüsse den vorderen Laderaum getroffen, in dem
die Hälfte der Munition verstaut war , so daß dieser voll
Wasser lief und die Munitionsbesörderuna vorn unmöglich
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Einem treuen Kurgast Wiesbadens , dem Prinzen
Albert von Sachsen - Weimar - Eisenach,  Leut¬
nant im Kürassier -Regiment Königin (Pommersches ) Nr . 2
in Pasewalk , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Stabsveterinär beim Neserve -Felöartillcrie -Regt.
Nr . 25, Kreistierarzt des Kreises Limburg a. d. L„ W e n z e l
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Leutnant Walter Kühls  von den 9. Husaren , Sohn
des in Wiesbaden lebenden Oberst Kühls , hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Oberstleutnant K r e u t e r (nicht Kreutzers , Kommandeur
des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 30, der bereits am 14. Sept . mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , erhielt jetzt noch
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Dem Forstassessor Oberleutnant Röder  aus Dillen-
burg, .Feldjäger beim Stab der 8. Armee (Kronprinz von
Preußen ), wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Vizefelöwebel im Jnf .-
Regt . Nr . 81, Herr Carl Weimar  aus Wissenbach, ein
Sohn des dortigen früheren Bürgermeisters.

Der Sergeant Karl Ban  m ans Wörsdorf , aktiv
Keim Regiment Gardes du Corps , erhielt das Eiserne
Kreuz.

digkeit eines jeden , in einer Zeit , in der von den meisten
so große Opfer verlangt werden , seinen Verbindlichkeiten,
soweit er irgend kann , unbedingt nachzukommen und zu
feinem Teil einer weiteren Schädigung unseres Wirt¬
schaftslebens vorzubeugen . Die säumigen Schuldner , die
wohl in der Lage wären , zu zahlen , sich ihren rechtlichen
Verpflichtungen aber böswillig entziehen wollen , werden
auf Antrag des Gläubigers gerichtlich zur Zahlung ver¬
urteilt und haben sich die dadurch entstehenden Nachteile
selbst zuzuschreiben.

Nur in den Fällen , wo die Erfüllung des
Vertrages infolge des Krieges eine abso¬
lute Unmöglichkeit  geworden ist, eine völlige Ge¬
schäftseinstellung durch Krieg herbeigeführt wurde , kann
rine Aufhebung be st ehender Verträge,  eine vor¬
zeitige Kündigung rechtlich in Frage kommen . Um die Be¬
teiligten aber vor unliebsamen Entäuschungen zu bewahren
und gerade in der jetzigen Zeit besonders schädliche, zweck¬
lose Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden , wird dringend
empfohlen , sich auch in solchen Fällen friedlich mit der
Gegenpartei auseinandcrzusetzen.

Soweit indes jemand durch den Krieg in unverschuldete
Notlage geraten und tatsächlich zurzeit außerstande ist,
seinen Verpflichtungen in vollem Umfange nachzukommen,
ist es die vaterländische Pflicht des Gläubigers,
diesen Notstand zu berücksichtigen  und freiwillige
Stundung zu gewähren . Der Hinweis auf diese Pflicht
mag allen Betroffenen eine ernste Mahnung sein , damit
tzs nicht erst des Eingreifens der Gerichte aus Grund der
nachstehenden , zum Schutze der wirtschaftlich Schwachen
während des Krieges erlassenen besonderen Bestimmungen
bedarf:

1. Gegen alle zur Fahne Einberufenen  ist,
soweit sie nicht durch einen Prozeßbevollmächtigten vertreten
sind, die Durchführung eines Z i v i l p r o z e s s e s
unzulässig.  Das Verfahren wird für die Dauer des
Krieges unterbrochen . Ebenso sind Zwangsvoll¬
streckungen und Konkurse  auf Antrag eines Gläu¬
bigers gegen solche Personen , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , ausgeschlossen. (Gesetz betreffend den
Schutz der infolge des Krieges an der Wahrnehmung ihrer
Rechte behinderten Personen vom 4. August d. I . sReichs-
gcsctzblatt S . 388].)

2. Die zurückgebliebenen , in eine Notlage geratenen
Personen sind durch folgende

Anordnnnge « des Bnndesrats
geschützt:
a) Das Gericht kann dem Schuldner , der sich in wirtschaft¬

licher Notlage befindet , nach seinem Ermessen auf An¬
trag für die vor dem 31. Juli d. I . entstandenen Schul¬
den eine Zahlungsfrist von drei Monaten gewähren,
soöatz also Zwangsvollstreckungen zur Beitreibung der
Schuld innerhalb dieser Frist nicht vorgenommen wer¬
den dürfen . Der Antrag braucht nicht erst im Prozesse,
sondern kann bereits vorher bei Gericht gestellt werden.

wurde . Als daher die Munition der achteren Geschütze ver¬
braucht war , befahl der Kommandant , das Schiff , um es
nicht in feindliche Hände fallen zu lassen, zu versenken.
Dies geschah durch 12 Sprengpatronen,  die schon
vorher angebracht waren , sowie durch Oeffnung der Lenz¬
schieber. Der deutsche Hilfskreuzer hatte im ganzen
zehn Treffer  erhalten , die das Schiff jedoch nicht zum
Sinken gebracht hätten . Beim Verstummen der Geschütze
stellte auch „Highflyer " sein Feuern ein und näherte sich
langsam bis auf 6600 Meter . Als er jetzt ans dem einzigen
deutschen Geschütz, das über Munition noch verfügte , einer
Revolverkanone , beschossen wurde , begann auch der Eng¬
länder wieder das Feuer , um es abzubrechen , nachdem auch
das Revolvcrgeschütz nach Verbrauch aller Munition hatte
verstummen müssen. Der Munitionsverbrauch des eng¬
lischen Schiffes wird vom deutschen Kommandanten auf
400 bis 600 Schuß geschätzt. Die Treffcrgcbnisse
mit 2 Prozent  gegen ein so großes und hohes Schiff,
das noch dazu still vor Anker lag , waren also herzlich
schlecht . Als „Kaiser Wilhelm der Große " anfing , sich
infolge des eindringenden Wassers überzulegen , begab sich
die Besatzung in die Boote . Der Kommandant verließ als
Letzter das Schiff , als dieses schon mit der Seite auf dem
Grunde auflag und die Masten mit den an dem Topp ge¬
hißten Kriegsslaggen unter Wasser verschwunden waren.
Drei Hurras aus den Booten brachten dem sinkenden
Schiffe den letzten Gruß und das „Deutschland , Deutschland
über alles " erscholl ihm als Abschiedslied . In drei Ret¬
tungsbooten landete der Teil der Besatzung , der an dem Ge¬
fecht teilgenommen hatte , außer dem Kommandanten 7
Offiziere , zwei Vizestencrlcute , 72 Unteroffiziere und
Mannschaften , an der spanischen Küste von Rio d e l O r o.
Unter Mitnahme von zwei , auf schnell hergestellten Trag¬
bahren mitgeführten Verwundeten gelangten sie nach 214-
stünöigem Marsche zum spanischen Tor . Der englische
Kreuzer hatte sich inzwischen auf 3000 bis 4000 Meter ge¬
nähert und zwei Boote ausgescht . welche den deutsthen
Booten folgten , jedoch erst landeten , als die deutsche Be¬
satzung bereits den Marsch nach dem Forts angetretcn hatte.
Die englischen Boote kehrten daun auf Signal an Bord
ihres Schiffes zurück. In dem spaniichen Forts wurden
die deutschen Seeleute von dem Fortskommandanten auf
das beste ausgenommen . Sie befinden sich letzt in Las
PalmaZ  auf den Kanarischen Inseln . Der Kommandant
des „Kaiser Wilhelm der Große " rühmt das ausgezeichnete
Verhalten der Offiziere und Mannschaften während des
Gefechts.

Wiesbadener Zeitimq
Selbstverständlich bleibt es dem Schuldner unbenom¬
men , vorher zu zahlen , sobald sich seine .Lage gebessert
hat . (Bekanntmachung über die gerichtliche Bewilligung
von Zahlungsfristen vom 7. August d. I . fRcichsgesctz-
blatt S . 359].)

b) Da indes vielfach durch Gesetz oder Vertrag an die nicht
pünktliche Zahlung noch andcrweite , für den Schuldner
in der jetzigen Zeit drückende Folgen geknüpft sind, so
ist dem Gericht weiter die Befugnis erteilt worden , den
Eintritt dieser nachteiligen Rechtsfolgen , im Interesse
dc§ Schuldners , der dieses Schutzes bedarf und ibn ver¬
dient , auszuschlicßcn . Beispielsweise ist der Mieter,
der mit zwei Mietzinsraten im Rückstände bleibt , zur
Räumung der Wohnung verpflichtet . Eine solche Rechts¬
folge kann das Gericht auf Antrag ausschließcn und die
Räumungsklage des Vermieters trotz des rückständigen
MitzinscS abweisen oder falls der Vermieter bereits
ein Urteil erwirkt hat , noch nachträglich auf Antrag des
Mieters entsprechend entscheiden. (Bekanntmachung
über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zahlung einer
Geldforhcrung von: 18. August d. I . f2i.-G.-Bl . S . 377].)

c) Um den reellen Geschäftsmann , der durch den Kriegs¬
ausbruch vorübergehend in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten ist, vor der Vernichtung seiner wirtschaftlichen
Existenz zu bewahren , kann das Gericht auf seinen An¬
trag eine Gcschüftsaufsicht anordncn . Für deren Dauer
ist die Eröffnung des Konkursverfahrens über das Ver¬
mögen des Schuldners unzulässig . Ocffcntliche Be¬
kanntmachungen über die Anordnungen der Aufsicht fin¬
den nicht statt . (Bekanntmachung betreffend die An¬
ordnung einer Geschäftsaufsicht zur Abwendung des
Konkursverfahrens vom 8. August d. I . (R .-G.-Bl.
S . 368f.)

0) Die Fristen für die Vornahme einer Handlung (Protest
usw .), deren cs zur Ausübung oder Erhaltung des
Wechselrechts oder Regreßrechts auS einem Scheck be¬
darf , sind bis auf weiteres um dreißig Tage verlängert
worden soiveit sic nicht am 31. Juli d. I . abgclanfen
waren . Den Wechselgläubigern ist es dadurch möglich,
ihren Schuldnern ohne Beeinträchtigung ihres Wechsel¬
rechts dreißig Tage Zahlungsausstand zu geben . (Be¬
kanntmachung betreffend die Verlängerung der Fristen
des Wechsel- und Scheckrechts vom 6. August d. I . 1R.-
G.-Bl . S . 387) und Bekanntmachung betreffend die Ver¬
längerung der Fristen für Wechsel- und schcckrcchtliche
Handlungen vom 7. August d. I . fR .-G.-Bl . S . 801].)

s) Forderungen ans dem Auslände , die vor dem 31. Juli
1914 entstanden sind, dürfen vor dem 31. Oktober über¬
haupt nicht vor inländischen Gerichten geltend gemacht
werden . (Bekanntmachung tibcr die Geltendmachung
von Ansprüchen von Personen , die im Auslände ihren
Wohnsitz haben vom 2. August d. I . (s3t.-G.-Bl . S . 360].)

f) Ebenso ift die Fälligkeit aller Wechsel, die im Auslände
ausgestellt worden und im Jnlanüc zahlbar find, um
drei Monate hinausncschobcn worden , falls die Wechsel
nicht schon am 31. Juli d. I . verfallen waren . (Be¬
kanntmachung über die Fälligkeit im AuSlandc aus¬
gestellter Wechsel vom 10. Aug . d. I . fR .-G.-Bl . S . 868].)

Durch verständnisvolle Befolgung der vor¬
stehenden Grundsätze  werden die unvermeidlichen
Härten  der jetzigen wirtschaftlichen Lage im Interesse
des Einzelnen wie der Allgemeinheit erheblich gemil¬
dert  werden können.

Seinen 70. GcbnrtStag feiert heute im benachbarten
Biebrich  Herr Bürgermeister a. D . und Landtagsabge-
orönetcr August Wolfs.  Nachdem Herr Wolfs , ein
Biebricher Kind , sich im Inland und in: Ausland , dabei
auch in Paris , gründliche kaufmännische Kenntnisse er¬
worben hatte , betrieb er in Biebrich mit großem Erfolg ein
Nutzholz - und Baumaterialiengeschäft , bis ihn . der schon
bis dahin für seine Heimatstadt in allen möglichen Ehrcn-
ämtern hervorragend gewirkt hatte , im Jahre 1885 das
Vertrauen seiner Mitbürger auf den zweiten Bnrger-
meisterpostcn berief . Außer den vielen Ehrenposten , die
Herr Wolfs in den verschiedensten öffentlichen und privaten
wirtschaftlichen Vereinigungen bekleidet , gehört er seit 1897
auch dem preußischen Abgeordnetenhaus als hochgeschätztes
Mitglied der nationallibcralen Partei an , in welcher Eigen¬
schaft Herr Wolfs sowohl für die Allgemeinheit , wie auch
besonders für den von ihm vertretenen Kreis Wiesbaden-
Lanö -Höchst eine fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat . Möge
dem nunmehr vollendeten gesegneten Lebensabschnitt ein
ebenso reich gesegneter , langer Lebensabend folgen!

Kontrollvcrsammlung . Am Mittwoch , den 7. Oktober,
haben sich im Hofe des BezirkSkommandos , Bertramstr . 3,
einzufinöen alle Unteroffiziere und Mannschaften des
Garde -Train und Provinzial -Train , ferner Militärbäcker
und Krankenträger und zwar vormittags 8 Uhr die Jah¬
resklassen 1893 bis 1900 (Eiustcllungsjahr ) und nachmittags
3 Uhr die Jahrcsklasscn 1889 bis 1892. Leute , die bis zum
1. August 1914 das 45. Lebensjahr vollendet hatten , brauchen
sich nicht einzufinden.

Mitteilung der Auskunstsstelle der „Loge Plato ". Will
man den Aufenthalt von Angehörigen im Ausland fest-
stcllen, so wende man sich an die Zcntral -Auskunftsstclle
für Auswanderer , Berlin W. 35, Am Karlsbad 19. Anträge
auf Uebcrmittluug von Pässen an Deutsche in kriegführen¬
den Staaten auf Hcimschaffuug , auf Erteilung von Schutz,
auf Erwirkung von Schadenersatz sind an das Auswärtige
Amt in Berlin zu richten . Ebenso kann durch das Aus¬
wärtige Amt eine Geldübcrmittlung nach den kriegführen¬
den Staaten stattfinden . In Verbindung mit dem Berner
Fricöensbüro hat sich in Bern ein Büro für Auskunft
über internierte Zivilpersonen gebildet . Man kann an
dieses Büro direkt schreiben. Ncbcr Kriegsgefangene gibt
das Internationale Komitee des Roten Kreuzes in Genf
(Agentur ftir Kriegsgefangene , Rue ü'Athene ) Auskunft.
Die englische Friedensgesellschast hat sich auch der deutschen
FricdcnSgescllschaft zur Verfügung gestellt zur Erteilung
von Auskünften und Vermittlung wichtiger Korrespon¬
denzen mit Kriegsgefangenen nsw. Anfragen sind zu
richten an das Sekretariat der deutschen Fricdcnsgcsellschaft,
Stuttgart , Werfmershaldc 14. — Die Auskunftsstelle der
„Loge Plato " (Friedrichstr . 35), übernimmt jede Vermitte¬
lung.

Das sehr gut besuchte Wohltätigkeitskonzcrt im Kur-
Hanse am Sonntag , den 4. Okt ., zum Vesten der Notleidcn-
den in Ostpreußen und im Elsaß hat den stattlichen Rein-
ertrag von 1750 M . erbracht . Die Kurverwaltung möchte
nicht verfehlen , allen denjenigen , die bei dieser Veranstal¬
tung in selbstloser Weise mitgcwirkt haben , hiermit bestens
zu danken . Auch dem ungenannten Spender , der durch
Herrn Chr . Glücklich der Kurverwaltung für den gleichen
Zweck 100 M . zustellen ließ , herzlichen Dank.

Ueber die Kricgsfürsorge in Wiesbaden sprach vor
einigen Tagen Frau Dr . Stehen  im Verein Franenbil-
dung -Frauenstudium . Die Vortragende entwarf ein an¬
schauliches Bild der Leistungen der Wiesbadener Frauen
seit dem Kriegsbeginn . Dem Komitee , bestehend ans den
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Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden und den
Vorständen der schon im Frieden auf die Kriegsfürsorge
eingearbciteten Vereine — dem Vaterländischen Frauen¬
verein und den beiden Rote Kreuz -Vereinen —, gliederte sich
beim Kriegsanfang sofort auch der Stadtbund für Frauen-
bestrebungcn und der Stadtbnnd für Jugendfürsorge am
Andere Korporationen , wie der katholische Frauenbund,
schlossen sich später an , und cs bildete sich eine in sechs Ab¬
teilungen zerfallende , großzügig angelegte Organisation
unter dem Namen „Kreiskomitee vom Roten Kreuz . Dre
Abteilung 1 übernahm die Fürsorge für die Einrichtung der
Lazarette . Dem Reservelazarett 1 (Panltncnichlotzchcn)
folgte neuerdings die Eröffnung des Reservelazarctts 2 am
Bahnhof . Sämtliche Lazarette sind mustergültig eingerich¬
tet und mit allen hngicnischcn und technischen Einrichtun¬
gen der Neuzeit versehen . Die Abteilung 2 übernahm den
Bahnhofsdienst für Erfrischungen der ausreisenden uns
durchreisenden Truppen sowie für die Wiesbaden pasiieren-
öcn Verwundeten . Der Bahnhofsdienst ist Tag und Nacht
im Betrieb . Tausenden von Soldaten wurden Erfmichnn-
gen gereicht und Erleichterungen jeder Art verschafft . Die
Abteilung 3 hat ein enormes Arbeitsfeld und widmet sich
der Versendung von Liebesgaben für die Krieger im Felo.
Bevor die großen Transporte von Liebesgaben organinert
waren , leistete diese Abteilung durch Sortieren , Verpacken
und Versenden von aller Arten dem Roten Kreuz zuge-
flosscnen Liebesgaben außerordentlich Wertvolles . Die Ab¬
teilung 8 nimmt nicht nur Liebesgaben an , bewahrt sie auf,
qibt sie ans und versendet sic, sondern sie verarbeitet auch
die ihr gegebenen Rohstoffe in Näh - und Flick,tubcn . Große
Aufbewahrungs - und Verpackungsräume nehmen die ein-
laufenden (̂)aden an Kleidung , Decken, Echua ^eua , -Lasche
nsw. auf . Die Abteilung 4 betätigt sich in der Fürsorge für
die Familien , deren Ernährer im Felde sind, und in der
Sammlung der für diese Fürsorge erforderlichen Mittel.
Der Verein Frauenbildung -Frauenstudium , der Lehrerin¬
nen :,crcin von Hesien-Nassau , Föderation , und die beiden
Stimmrcchtsvereinc überwiesen der Abteilung 4 snr die Ar-
bcitslosenfürsorge ihre Fonds . In dieser Abteilung wird
ausschließlich für diejenigen gesorgt , deren Ernährer . nn
Felde stehen. Um die Bargeldunterstützung in erster Linie
für die Miete frei zu bekommen , tritt das Rote Kreuz , das
selbst keine Barmittel abgibt , mit seiner Fürsorge ein.
Diese Fürsorge umfaßt die Zuteilung von Lebensmitteln
und Kleidung . Dazu kommt die Ausgabe von Schuhen , für
Wochenpflege und nun auch Kohlen . Um die Würdigkeit der
Petenten ' zu prüfen , ist die Stadt in dreizehn Fursorge-
bezirkc , denen je eine Bezirksdame vorsteht und Hel¬
ferinnen zuactcilt sind, geteilt worden . Die BezirkSdamen
haben die Aufgabe , auf einem -vom Roten Kreuz au »-
aehenden genauen Fragebogen die Existenzbedingungen der
Hilfesuchenden nach persönlicher Prüfung anzugeben . Fräu¬
lein Mcrttcns hat die K i n d e r f ü r s o r g e unter sich: ste
hat allein sechs Kriegskindergärten und sieben Krtego-
kinöerhorte ins Leben gerufen , die zum teil in einem neuen
Kinderheim in dem dem Roten Kreuz zur Verfügung ge-
stellten Sause des Prinzen Nikolaus in der Sonnenbergcr
Straße Unterkunft finden werden . Für Kindcr -Fre :-
mittagstische wird in umfassender Weise gesorgt , ebenso —
unter Leitung einer erfahrcnenen Schwester — für Wochen-,
Säuglings - iinö Hauspflegc . Eine Rote Kreuz -Bücherei,
die alle Lazarette mit Lesestoff versorgt und , bereits mehr
als viertausend Bücher aufweist . ist der Abteilung 4 ange-
aliedcrt , ebenso eine Rechtsauskunftsstelle für die An¬
gehörigen von Kriegern . Eine Bcrnfsarbcitsbcratungs-
stelle soll innerhalb der Abteilung 4 noch ins Leben gerufen
werden . Die Abteilung 5 beschäftigt sich ausschließlich mit
der freiwilligen Krankenpflege . Die Abteilung 6 hat ü:e
Obstverwcrtung in Händen . Einer Auskunstscrtcilung
über die in Wiesbadener Lazaretten befindlichen Verwun¬
deten und einer weiteren für die Versendung von Feld-
Postsendungen fei noch Erwähnung flciatt . Frciu P rofehor
Fresenius und Fräulein Feldmann schufen eine Statte zur
Unterstützung non Heimarbeiterinnen : in ihren Nahstuben
finden viele Hcimarbcitcrivncn Beschäftigung, , und Be¬
stellungen ans Lazarcttwäschc seitens , der Militärverwal¬
tung ermöglichen verhältnismäßig reiche Arbettszutcilnng.
— So arbeiten die viclvcrzweigten Hilfsorganiiationcn für
die durch den Krieg geschädigten Frauen und Kinder in vor¬
züglicher Weise zusammen . Tausende von Frauen entrich¬
ten somit durch freiwillige Liebestätigkeit ihren Tribut a«
das Vaterland . __

Sport.
Städtc -Fußballwcttspicl. In dem am Sonntag in Wien

zum cinundzwanzigstenmal zum Austrag gekommenen ouß-
ballwcttspiel zweier zusammengesetzter Mannichaften der
Städte Berlin und Wien  standen d:e Wiener  bcretts
zu Halbzeit 3:0 und siegten schließlich sicher mtt 5:1.

Die Re'chsbanl in Rriegszeilen.
Der zum 30. Septbr . 1914 abgeschlossene Status der Deutschen

Reichsbank zeigt im Vergleich mit dem Voriahre folgendes Büd
(in $ 00 Mk.st

gegen die
1913 Vorwoche

1408.465— 53,173
1142 926 — 36,589

39,176 — 18,968
11,228— 24,452

1499,263-]-537,654
112,194- - 47,611
198,094-s- 136,292
206,946— 81,677

180,000 <unver ->
70,048 (unver -1

2455,644 -s-607,943
703,462 - 68,088
66,212-j- 3.432

Aktiva
Metallbestand
Davon Gold . .
Reichs» u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not .and-Banken

Wechsel und
Schatzcmweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1914 Vorwoche

1737,4454 - 32,932
1716,071-j- 40.239

336,475+ 187,183
7,347 — 15,756

4755,770-j- 43,618
30,581 — 94,896

105,906+ 26,282
228,528— 40,903

180,000 (unver .i
74,479 (unöer.)

4490,893+ 498,087
2350,718— 358,257

105,962— 1,373

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .
Sonstige Passiva

Im Gegensatz zu den Vorjahren , wo in der letzten Sep-
emberwoche eine starke Verschlechterung des Deckungsverhaltmsses
inzutreten pflegte, ist diesmal die bankmäßige Deckung des Noten-
rmlaufs durch Metall usw- nur um 0,2 Prozent auf 46.2Prozent
mrückgegangen. _

SettetMt der Wetter»!« » « !»m.
Voraussichtliche Witterung für 7. Oktober:

Abnehmende Bewölkung und nur noch strichweise und ve+
sinzclt leichte Regenfällc , etwas kälter bei nördlichen bis

nordöstlichen Winden.

Druck und Verlaa : WicSbadeuer BerlanSanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Eeb . Ried » er)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard GrotkuS, — Berautivortkich
iir Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
volkswirtschaftlichen Teil : B. E. Elsenberger:  für den
ibrige» redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigen«

teil : Willo Schubert.  Sämtlich tu Wiesbaden.
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irosse Gelegenheit zur Umzugszeitl
Von jetzt ab bis auf weiteres gebe idi auf alle Bareinkäufe in

Teppichen
und Beleuchtungskörpern

20 ° | o Rabatt.

Wilhelmstrasse 30. Königl . Hoflieferant Wilhelmstrasse 30.

□ ß □ ui. a
flilBHiifiM

Bekanntmachung.
In der heutigen Verlosung unserer 4% Schuldverschreibungen

von 1900 sind folgende Nummern gezogen worden:
Reihe A ; No. 55 99 106 167 170 194 über je M . 5000. - .
Reihe B: No. 33 72 83 191 294 308 325 331 337 364 416 419

449 467 531 535 602 603 626 661 691 707 711 749 757 804
825 976 1022 1024 1034 1043 1084 1225 1235 1280 1285 1352
1388 1404 1448 1449 1458 1495 1528 1536 1539 1594 1612
1673 1823 1898 1903 1932 1970 1973 1983 1988 2006 2028
2073 2152 2158 2159 2223 2238 2252 2292 2345 2378 2404
2483 2486 2586 2670 2676 2802 2803 2821 2829 2888 2890
2895 2898 2900 2917 2919 2921 2949 2951 2992 3002 3027
3066 3101 3157 3212 3236 3244 3294 3299 3441 3454 3498
3512 3533 3534 3585 3608 3636 3690 3702 3758 3761 3805
3862 4024 4036 4074 4142 4159 4183 4189 4265 4270 4277
4362 4386 4408 4441 4457 4458 4483 4507 4563 4615 4621
4651 4684 4797 4884 4955 5006 5035 5039 5079 5098 5112
5127 5135 5190 5256 5271 5287 5320 5373 5392 5417 5470
5483 5509 5517 5659 5716 5720 5741 5857 5859 5924 5968
5979 5999 6048 6091 6098 6118 6149 6154 6186 6201 6232
6253 6260 6339 6367 6373 6375 6388 6395 6431 6466 6505
6513 6549 6578 6605 6612 6617 6640 6641 6856 6868 6933
6961 6970 6984 6994 7057 7068 7077 7132 7164 7180 7214
7216 7217 7353 7387 7429 7445 7477 7489 7508 7533 7557
7644 7650 7684 7755 7826 7828 7891 7917 7973 8030 8034
8038 8055 8129 8130 8190 8191 8198 8204 8288 8312 8318
8512 8541 8647 8643 8661 8681 8690 8694 8704 8729 8758
8788 8789 8877 8927 8952 8962 über je M - 1000.—.
Vom 1. Januar 1915 ab werden diese Stücke nicht mehr

ÜCln $Boit den zum 1. Januar 1914 verlosten Stücken ist rückständig:
Reihe B: Ho. 713 zu ITT. 1000.—.

Die Einlösung obiger Nummern erfolgt vom 2. Januar 1915
ab mit einem Zuschlag von 3% bei

Herrn$. Bleichröder. Berlin,
der Deutschen Bank Berlin und deren Zweiganstalten,
Herren Georg hauck& Lohn, Frankfurta. M..
Herren3. 3. weiller Löhne, Frankfurta. HI.,
der Rheinischen Lreditbank, Mannheim,
Herrn3. h. Stein, Lölna. Rh.,
der Mitteldeutschen Lreditbank in Frankfurta. M.

und Berlin.
Höchst a. M ., den 1. Oktober 1914. J .97

Farbwerke aarm. Meister Siiciitä& Mittag.

Mm Herren- unii Imm-Wer-ZM
ist vollständig der Neuzeit entspr. eingerichtet. Meine haararbeiten
sowie meine Laar- und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf. Aeltestes
Friseur- und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465

W. Lulzbach, Hofdamenfriseur, Bärenstr. 4.

\

Gegründet 1829 BäflKQßSChäft Gegründet 1829

commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank Frankfurt a. M. seit 1874

Tel. 26 und 6518 Wilhelmstrasse 38

Vermögensverwaltung
Geldverkehr

Depots
(offen und geschlossen)

Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter (in grossem

neu erbautem Gewölbe).

18/j

Schlachtviehmarkt Wiesbaden Voms. Okt. 1914. Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb;  Ochsen 76, Bullen 59, ,

Fresser 00, Kälber 120, Schafe 79.
Preise für L Zentner;

Ochsen:
a) vollfleisch,'ae, ausgemästeteböchst. Schlacht-

wertes . , - . . . «
B) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete
es mäßig genährte lunge. gut genährte ältere

^a ^ völlslcischige. ausgewachsene böchst. Schlacht¬
wertes r,,r , « » » ,,, » ,

BT vollfleischige, iüngere
e) mäßig genährte lunae und gut genährte

ältere
Färsen und Küve: f '

a) vollfleischige. ausgMästcie Färsen höchsten
Schlachtwertes

B) vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

vl 1. wenig aut entwickelte Färsen .
2. Were, ausaemästete Kühe und

, . gut entwickelte iüngere Küste . . . .
al mäßig genährte Küve und Färsen . . .
el gering genährte Küve und Färsen . . .
Gering genährt . Junasieh (Fresser!

Kälber:
al Doppellender feinster Mast . . . . . .
hi feinste Mastkälber . . . . . . . . .
es mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast, und gute Saugkälber . ,
el geringe Saugkälber . . . . . . . .
a) Mastlämmer und Masthammel . . , ,
Bl geringere Masthammelund Schafe . . .
maß. genährte Hammel «. Schafe iMerzschaiel

Schweine:
al vollfs. Schweine v. 80b. 100 lcsr Lebenbgew.
Bl sollst. Schweine unter 80 k<r Lebenöaem.
c) Sollfleisch. Non 100 bis 120 lcsr Lebendgcw.
dl vollsteifch. von 120 bis 150 ke Lebcndgew.
ei Fettschwetne über 160 ks Lebendgewicht.
£1 unreine Sauen und geschnittene Eber . .

n und Kühe 87.
Schweine 1090.

Lebend- Schlacht-
Gewicht

M
00- 000

89- 94
80- 87

00—00

48- 51
43- 48

wenig

45- 50
38- 44

00- 00

47- 52

36- 44
42- 46

33- 36
00- 00
00- 00
00—00

00—00
62—68
56—60
00- 00
00- 00

451/2
00- 00
00- 00

58[541/2
53- 54
54- 56
52152,/"
51—52
00- 00

79—87
65- 77

00- 00

86- 95

72- 82
78- 85

66- 72
00- 00
00—00
00- 00

00- 00
103 - US
94- 100
00- 00
00- 00

92
00- 00
00- 00

68—70
68- 69
69—70
65- 66
64- 65
00- 00

Ji
00- 00

00—00
00- 00

00—00
00—00

00- 00

Marktverkauf: Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh
und Schweinen Ueberstand. Kleinvieh langkam geräumt.

Auftrieb;  Ochsen 000, Bullen 000, Färsen und Kühe 0030.
Fresser 00, Kälber 000, Schafe 000, Schweine 2734

Preise für 1 Zentner : Lebend- ISchlachst
Ochsen: Gewicht

al vollfleischige, ausgemästetehöchst. Schlacht¬
wertes . . . . . . . . . . . . .

Bl junge, fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . .

dl mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen:

al vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
, , wertes . . . . . . . . . . . .
Bl vollstcischiae, iüngere . . . . . . . .
ol mäßig genährte junge und gut genährte

altere
Färsen und Kühe;

al vollsteischiae. ausgemästeteFärsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

Bl vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

el 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
8. ältere, ausgemästete Kilbe und wenig

gut entwickelte iüngere Kilbe . . . .
dl mäßig genäürte Kübe und Färsen , , ,
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresser!

Kälber: ^ . .
al Dovvellcnder feinster Mast > « > » ,»  00 —00 00—00
b) feinste Mastkälber . . . . . . . 00 —00 60—00
el mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 00—09 00- 00
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . 00—00 00- 00
el geringe Saugkälber 00—00 00—00

SÄafe:
al Mastsämmer und Masthammek . . . . 00 —00 00—00
Bl geringere Mastkammelund Schafe . . . 00- 00 00- 00
mäß. genährte Hammel u. Schafe iMerzfchafel 00 - 00 00- 00

Schweine: _ _ _
al vollfs. Schweine v. 89 b. 100 ko- Lebenbgew. 52i/.[55 67—69
bl vollfl. Schweine unter 80 ktr  Lebcndgew. 52—54 66—68
el vollflelstb. von 100 bis 120 ksr Lebcndgew. 58—55 68—69
dl vollfleisch, von 120 bis 150 krr Lebcndgew. 63— 55 68—69
e) Fettfchmcine über 150 ksr Lebendgewicht . 00—00 00—00
II unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 00

M -̂ktverlauf: Schweine rege, nahezu geräumt.

00- 00

00- 00
00- 00

00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Jl
00-000

00- 00
00- 00

00—00
00- 00

00- 00

00- 00

00 - 00
00- 00

00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Dienstag , 6. Oktober 1914

Bekanntmachung.
Das Photographieren aus dem Kriegsschauplatzund in den von

den deutschen Truppen besetzten Gebieten ist nur mit Genehmigung
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres und auf Grund der
besonderen von ihm erlassenen Bestimmungen gestattet. Gesuche um
Zulassung sind an den stellvertretenden Gcneralstab in d zu richten

Es dürfen nur solche Nufnahmen vervielfältigt , verbreitet oder
veröffentlicht werden, die dem stellvertretenden Generalstab zur
Prüfung Vorgelegen haben und von ihm freigegeben sind. Jeder
Veröffentlichung ist ein mit der Preffeabteilung des stellvertretenden
Gcneralstabs vereinbaries Kennzeichen beizufügcn.

Die gleichen Bestimmungen gelten für kinomatogravhische
Aufnahmen.

Die Tätigkeit von Photographen und Berichterstattern ohne
Ausweis des Generalstabes ist zu verhindern.

Stellvertretender Generalstab der Armee.
627 gez. Brose.

Polizei-Verordnung
betreffend die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirt¬

schaftlicher Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.
Auf Grund der 88 6,12 und 13 der Verordnung vom 20. Sep¬

tember 1867 IGesetz-Sammlung S . 15291 und der 88 137 und 139
öe- Gesetzes über die allgemeine Lanöesverwaltung vom 30. Juli
1883 sGcsetz-Sammlung S . 195) wird hierdurch unter Aufhebung
der diesseitigen Polizeiverordnung vom 14. Januar 1890 (Regic-
rungs -Amtsblatt S . 30/31 für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgende Poli-
zeiverordnung erlassen: , , ,

8 1. LandwirtschaftlicheMaschinen, welche den nachstehend zu
a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen
nicht in Betrieb gesetzt werden.

a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht einge-
schlvfsenen bewegten Teile, welche infolge ibrer Lage der Bcdie-
nungsmannschaft oder den in der Nabe verkehrenden Personen
beim Betrieb gefährlich werben können, während des Betriebes
derart zu überdecken oder abzusverren, daß eine Berührung der¬
selben mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an der Maschine
beschäftigten oder in der Nähe verkehrenden Personen ausge¬
schlossen ist. Ausgenommen sind diejenigen bewegten Teile,
welche zum Zwecke der Aufnahme des Arbeitsmaterials oder der
Abführung des Arbeitsproduktes frei bleiben muffen.

bl Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vorrich¬
tungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des Motors
unverzüglich aufzubeben.

cl Gövcl. welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug¬
tiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, sind zu die¬
sem Zwecke mit einer widerstandsfähigen Bühne zu versehen,
welche das Getriebe so weit überdeckt, baß die Möglichkeit der
Berührung des Treibers durch das Getriebe, auch im Falle eines
Sturzes beim Auf- oder Absteigen, ausgeschloffen ist.

dl Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine siebenden Personen bedient werden, und welche nicht mit
Sclbstcinlcge-Vorrichtnngen versehen oder mit anderweitigen , von
dem UnterzeichnetenRegierungspräsidenten als genügend aner¬
kannten Schutzeinrichtungen an der Einfütterungsöffnung ausge¬
stattet sind, ist die freie Einfütterungsöffnung über der Dresch-
trommcl an ihrem Rande mindestens 59 Zentimeter bock an jeder
Seite mit geschloffenen Wänden einzufriedigen. ^

Befindet sich der Standort des Einlegers 60 Zentimeter unter
dem Rande der Einfütterungsöffming , so ist die Einfriedigung an
dieser Seite sder Einlegeieitcl nicht erforderlich. In diesem Falle
ist auch zulässig, die Einfriedigung durch eine niedrigere , die an¬
deren drei Seiten umschließende feste Haube oder Kappe zu er¬
setzen, welche die Trommel überdeckt und den Rand der Ein-
jütterungsöfmiing an der Einlegeseite noch um mindestens 10
Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinensind mit Einrich¬
tungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf- und Absteigen
sichern.

el Alle Häcksel-, Streustroh -. Grünfutter -Schneiöemaschiuen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bet etwaiger
Nachhilfe der Zuführung von dem Schneidewerkzcug, beziehungs¬
weise von den Einziehwalzen, nicht berührt werden kann.

Das die Schneide-Werkzeuge tragende Schwungrad ist in sei¬
ner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusverren.

8 2. Jede in einer Höbe bis zu zwei Metern über dem Fuß¬
boden befindliche Vorrichtung lWcllen. Riemen. Seile usw.l. welche
zur Uevertragung der Bewegung von der Kraftmaschine auf die
Arbeitsmaschine dient, ist während des Betriebes der bezüglichen
Maschinen derart zu überdecken oder abzusverren, daß Personen,
welche in der Nähe dieser Maschinen zu verkehren haben, mit dieser
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eines
Aufsehers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden. Als Arbeiter,
welche zufolge der tbncn übertragenen Verrichtungen die Maschine
direkt zu bedienen haben, insbesondere als Äufseber. Maschinen-
fiibrer und Heizer, lind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden.

8 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschinen
und Arbeitsmaschinen iAuflegen der Riemen. Kuvveln der Wellen
usw.l, sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen lSchmicren.
Anziehen von Schrauben oder Keilen usw.l. welche die zeitweise
Entfernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Störungen
oder Stockungen der Bewegung, sind die betreffenden Maschinen
stillzulcgen. Bei Gövclwcrkcn sind in diesen Fällen die Zugtier«
abznbängen.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors lKrastmaschinel auf¬
gehoben, so ist gleichzeitig dessen Fübrcr zu benachrichtigen. Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Gövel- oder
Tretwcrk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum Be¬
triebe ausgestellt werden, müssen so groß sein, daß die Bedienung
der Maschine orönungsaemäß erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt lanaelaffcnl
wird , müssen die Arbeiter durch Kommando-oder Signal aufmerk¬
sam gemacht werben.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen, wenn
die Arbeitsstelle binreichend erhellt ist.

8 9. Während deS Betriebes einer Dreschmaschineist Anf¬
und Absteigen an der Seite , an welcher die EinMtcrnngs -Oeff-
nung nicht eingefrieöigt ist (vergleiche Punkt 1 d. 2. Absatzl ver¬
boten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefrieöigte Einfütterungs -Ocffnuna zu über¬
decken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizciverordnung ist an der Maschine oder an einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsvlatzes
auSznbängcn oder in anderer geeigneter Weise anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aussichtsorgancn ist die Kontrolle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen icdcrzcit
zu gestatten.

8 12. Ucbertretungen der Vorschriften dieser Poljzeiverord-
nung werden, sofern nicht sonstige, weitcraehende Strafbestim¬
mungen Platz arcifen, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft öenieniaen, welcher die Schutzvorrich¬
tungen an landwirtschaftlichen, im Betriebe befindlichenMaschinen
entfernt , unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Herstellung
Sorschriftsmäßiger Zustände anzuordncn.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen volizetliche Vor¬
schriften Non solchen Personen übertreten worden, welche zur Lcl-
tung des Betriebes , oder eines Teile? desselben, oder zur Beauf¬
sichtigung bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen.
Neben dielen ist derjenige. in dessen Nutzen und Auftrag die Ma¬
schine betrieben wird , strafbar , wenn die Uebertretung mit seinem
Borwiffen begangen worden, oder wenn er bei der nach den Ver¬
hältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter
oder AilfsichtSversoncn es an der erforderlichen Sorgfalt bat
feblen lassen.

8 14. Diese Polizeiverordmma tritt am 1. August 1896 in
Kraft . Aul die vor dem 1. Auaust 1896 bereits in Betrieb be¬
findlichen Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu b lAtts-
rück-Vorrichtunal erst mit dem 1. Juli 1897 Anwendung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1896. 628
Der Königliche Regierungspräsident.3. A.: von Kaufmann.
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